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Einleitende Bemerkungen: 
Die βασιλεία τοῦ θεοῦ als komplexes Thema der 

vielstimmigen Bibel 

Biblische Texte sprechen von Gott. Sie tun es mit den Stimmen zahlreicher 
Menschen unterschiedlicher geographischer Räume und Zeiten. Notwendiger-
weise ist die Bibel daher vielstimmig. Die vorliegende Untersuchung versteht 
diese Vielstimmigkeit als eines der zentralen Charakteristika des ‚Buches der 
Bücher‘ und als großen Schatz für Kirche(n) und wissenschaftliche Theolo-
gie(n) in ihrem Unterfangen, in heutigen Lebenswirklichkeiten von Gott zu 
sprechen. Die Vielstimmigkeit biblischer Texte kann aber auch eine Heraus-
forderung darstellen. Dies gilt besonders dann, wenn sie auf das Bedürfnis nach 
eindeutiger Erklärung, nach klarer Definition, z.B. von theologischen Zentral-
begriffen, trifft. Das ‚Reich Gottes‘ ist solch ein Zentralbegriff, der  

im biblischen Gebrauch so unscharf […][ist], dass er in der Geschichte der Kirchen ganz 
unterschiedlich rezipiert bzw. vereinnahmt werden konnte: Für die einen verwirklicht sich 
das ‚Reich Gottes‘ in der Kirche, für andere ist es hingegen die jenseitige Welt Gottes, die 
mit der hiesigen Wirklichkeit nichts zu tun hat, während für dritte das ‚Reich Gottes‘ durch 
die ‚Sittlichkeit‘ der Menschen verwirklicht werden soll.1 

Diesen Überlegungen Christine Gerbers schließt sich ein deutliches Fazit an: 
„Es gibt kein klares Konzept vom ‚Reich Gottes‘, weder biblisch noch in der 
Rezeptionsgeschichte […].“2 

Will man es nicht bei diesem Fazit belassen und unter der Voraussetzung, 
dass die Rede von einem königlichen Herrschen Gottes als relevantes theolo-
gisches Thema anerkannt wird, ergibt sich für die wissenschaftliche Theologie 
eine wichtige Aufgabe: Die verschiedenen Facetten der biblischen Rede von 
der βασιλεία τοῦ θεοῦ müssen untersucht, die Ergebnisse analysiert und kom-
muniziert werden. Einen Beitrag zur Bewältigung dieser Aufgabe leistet die 
vorliegende Untersuchung, die sich dem Markusevangelium als einem selbst 
vielstimmigen Text innerhalb der vielstimmigen Bibel widmet.  

Im Laufe der Untersuchung wird deutlich werden, dass die βασιλεία τοῦ 
θεοῦ im Markusevangelium nicht auf eine einzelne Metapher, ein Sprachbild 

 
1 GERBER, Das Geheimnis des ‚Reiches Gottes‘, 56 (Einfügung in eckigen Klammern: J. 

König).  
2 GERBER, Das Geheimnis des ‚Reiches Gottes‘, 56.  
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oder gar einen theologischen Lehrsatz reduziert werden kann. Die Art und 
Weise, wie das Markusevangelium davon erzählt, dass Gott als König herrscht, 
kann zwar untersucht, analysiert und auch kommuniziert werden. Es gilt aber 
zu berücksichtigen, was Stefan Alkier, Christos Karakolis und Tobias Nicklas 
in einer der zehn Leitthesen ihres Projekts Sola Scriptura ökumenisch formu-
lieren: „Die Schrift ist reicher als nur eine ihrer Interpretationen.“3 

Die eine Interpretation der βασιλεία-Verkündigung des Markusevangeli-
ums, die hier vorgelegt wird, zielt – bei aller gebotenen Demut4 – darauf ab, 
einen wichtigen Beitrag zur gegenwärtigen Reich-Gottes-Forschung zu leisten. 
Dafür wird zunächst eine Einordnung der vorliegenden Untersuchung in rele-
vante Forschungskontexte vorgenommen (vgl. Kapitel I.1), und die genauen 
Fragestellungen erläutert (vgl. Kapitel I.2). Anschließend werden die Methode, 
die im exegetischen Teil zum Einsatz kommen wird, sowie Körperlichkeit als 
zentrale hermeneutische Perspektive des vorliegenden Bandes vorgestellt (vgl. 
Kapitel I.3). Den größten Teil der hier vorgelegten Untersuchung wird in den 
Kapiteln II.1–8 eine exegetische Untersuchung all jener Perikopen innerhalb 
des Markusevangeliums bilden, die die βασιλεία τοῦ θεοῦ explizit erwähnen. 
Vorangestellt ist den Analysen in Kapitel II.1–8 ein Überblick über die Ver-
wendung des Begriffs βασιλεία bzw. der Wendung βασιλεία τοῦ θεοῦ in anti-
ken Texten, die nicht Teil des heutigen Kanons der christlichen Bibel aus Al-
tem5 und Neuem Testament sind. Eine Bündelung wichtiger Beobachtungen 
und die Zusammenführung zentraler Linien zur Beantwortung der Forschungs-
fragen finden sich in Teil III. Den Abschluss des vorliegenden Bandes bildet 
neben der Auslotung möglicher Anschlussfragen für die weitere Forschung 
schließlich auch ein Plädoyer für eine Hermeneutik der Körperlichkeit. Eine 
solche an Körperlichkeit wirklich interessierte und orientierte Theologie sollte 
als Chance für die Kommunikation der vielstimmigen biblischen Rede vom 
königlichen Herrschen Gottes in heutigen Lebenswirklichkeiten begriffen wer-
den. 

 

 
3 Alkier/Karakolis/Nicklas, 10 Leitthesen, 4. 
4 Vgl. auch dazu ALKIER/KARAKOLIS/NICKLAS, 10 Leitthesen, 4.  
5 Die Verwendung der Begriffe ‚Altes Testament‘, ‚alttestamentlich‘ etc. in der vorlie-

genden Studie orientieren sich am aktuell gängigen Sprachgebrauch der deutschsprachigen 
neutestamentlichen Bibelwissenschaft, in der gegenwärtig nur selten von ‚Erstem Testa-
ment‘ gesprochen wird. Explizit soll jedoch darauf hingewiesen werden, „daß die ‚Heilige 
Schrift‘, die das Christentum zum ‚Alten Testament‘ macht, weiterhin ‚Heilige Schrift‘ des 
Judentums ist und bleibt, während das Christentum eine Schrift in zwei (aufeinander zu be-
ziehenden) Teilen ‚hervorgebracht‘ hat“ (DOHMEN/OEMING, Biblischer Kanon, 19; Kursiv-
setzung und Einfügung in runden Klammern im Original). 
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Kapitel 1  

Horizonte – oder:  
In welchen Kontexten sich diese Untersuchung bewegt 

Zu Beginn einer jeden exegetischen Studie steht die Notwendigkeit, die eigene 
Perspektive auf den Text, der Gegenstand der Untersuchung werden soll, trans-
parent zu machen. Dazu gehört auch die Wahrnehmung der Forschungskon-
texte, in denen sich die eigene Arbeit bewegt und die die Arbeit wesentlich 
prägen. Für die vorliegende Untersuchung liegt daher ein kurzer forschungs-
geschichtlicher Blick auf die Untersuchung biblischer Schriften als Erzähltexte 
nahe. Anschließen wird sich ein Überblick über die aktuelle Forschung im Be-
reich der neutestamentlichen Präsentation der βασιλεία τοῦ θεοῦ. Sowohl in 
der Betrachtung der Geschichte der narratologischen Exegese als auch der For-
schungsgeschichte zur βασιλεία τοῦ θεοῦ wird der Fokus auf (Vor-)Arbeiten 
aus der Markus-Exegese liegen. 

1.1 Narrative Theologie:  
Die (kanonischen) Evangelien als Christus-Erzählungen 

1.1.1 Biblische Schriften als narrative Texte wahr- und ernstnehmen1 

Wer das Markusevangelium als Erzähltext analysiert, und unter dieser Prä-
misse eine stringente Interpretation desselben anstrebt, ordnet sich in eine 

 
1 Ein kurzes Wort zur Terminologie, die in den folgenden Kapiteln verwendet werden 

wird: Die Bezeichnungen ‚narrative Texte‘ und ‚Erzähltexte‘ werden weitestgehend syno-
nym für solche Texte verwendet werden, in denen „eine Geschichte von einem Erzähler 
erzählt wird“ (DU TOIT, Der abwesende Herr, 8; Kursivsetzung im Original), und zwar be-
sonders dann, wenn ein eindeutiger Fokus auf das Vorhandensein dieser Charakteristika ge-
legt werden soll. – Die bibelwissenschaftliche Auseinandersetzung mit narrativen Texten, 
die die narrative Charakteristik sowohl hermeneutisch als auch methodisch berücksichtigt, 
wird als ‚narratologisch‘ bezeichnet werden (insofern ist auch nicht einfach jede bibelwis-
senschaftliche Untersuchung eines Erzähltextes unabhängig von der angewandten Methode 
automatisch eine narratologische Untersuchung; vgl. dazu etwa MOORE, Biblical Narrative 
Analysis, 27). Im Anschluss an Ute Eva Eisen soll betont werden, dass damit nicht eine 
bestimmte Art der bibelwissenschaftlichen Untersuchung von Erzähltexten gemeint ist (wie 
z.B. die kognitive Narratologie), sondern dass ‚narratologisch‘ bzw. ‚Narratologie‘ als Sam-
melbegriffe für die „Erforschung der Strukturen und Funktionsweisen narrativer Phänomene 
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Tradition ein, deren Anfänge in den 1960er Jahren zu verorten sind. Nach einer 
langen und ausnehmend produktiven Phase, in der die historisch-kritische Aus-
legung die Bibelexegese beinahe unangefochten dominierte, begann in der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts eine intensivere Auseinandersetzung mit 
und Rezeption der literaturwissenschaftlichen Methoden und Paradigmen der 
Textinterpretation und ganz besonders der Analyse von Erzähltexten.2 Begin-
nend besonders in den USA und Israel verbreitete sich in der bibelwissen-
schaftlichen Forschungsgemeinschaft in den folgenden Jahrzehnten die Frage, 
ob biblische Schriften nicht neben anderen Charakteristika vor allem auch li-
terarische Texte und besonders narrative, erzählende Texte seien. Begleitet 
wurde diese Frage von einer zweiten: Bibelwissenschaftlerinnen und Bibelwis-
senschaftler begannen kritisch zu hinterfragen, ob dieses Merkmal in der Aus-
legung von Bibeltexten nicht bisher sträflich vernachlässigt worden sei.3 Der 
1983 in München promovierte südafrikanische Bibelwissenschaftler Cilliers 
Breytenbach schreibt im Rückblick auf diese Phase des Umbruchs: „Da man 
begriff, dass es sich bei den Evangelien um Erzählungen handelt, die narrativ 
zu interpretieren sind, schaute man international auf die Erzählforschung.“4 
Dieser in den 1960er Jahren beginnende Blick erwies sich schnell als äußerst 
produktiver Forschungsimpuls: Bereits in den 1970er und 1980er Jahren er-
schienen Untersuchungen biblischer Texte aus narratologischer Perspektive 
unter anderem im niederländischen, französischen und deutschen Sprachraum.5  

 

mit dem Ziel ihrer Beschreibung und Systematisierung“ (EISEN, Poetik der Apostelge-
schichte, 44, mit Bezugnahme auf Ansgar Nünning) verwendet werden (analog zum engli-
schen ‚narratology‘).  

2 Vgl. zur Verortung dieses Umbruchs in den 60er Jahren des vergangenen Jahrhunderts 
z.B. EISEN, Poetik der Apostelgeschichte, 18 und PELLEGRINI, Elija, 4. Sönke Finnern geht 
von einem Umbruch in den 1970er Jahren aus (vgl. FINNERN, Narratologie und biblische 
Exegese, 3).  

3 Die USA als Ausgangspunkt der Auseinandersetzung mit literaturwissenschaftlichen 
Methoden benennen u.a. EISEN, Poetik der Apostelgeschichte, 18 (mit Verweis auf Stanley 
Porter) und (bereits 1993) BREYTENBACH, Anfragen an die Markusforschung, 77–78.  

4 BREYTENBACH, Auf den Text kommt es an, 20.  
5 Ende der 1980er Jahre veröffentlichte etwa Bas van Iersel seinen Markus-Kommentar, 

der das Markusevangelium primär als Erzählung in den Blick nimmt (vgl. VAN IERSEL, Be-
lichting – 1993 in deutscher Übersetzung erschienen, vgl. VAN IERSEL, Markus). Beispiel-
haft für den französischen Sprachraum ist die narratologische Untersuchung des Lukasevan-
geliums von Jean-Noël Aletti (vgl. ALETTI, L’art de raconter) aus dem Jahr 1989 (vgl. dazu 
ZUMSTEIN, Narrative Analyse, 15). Eine wenig rezipierte deutschsprachige Auseinanderset-
zung mit dem neuen Forschungsparadigma findet sich bereits in den frühen 1970er Jahren 
bei Erhardt Güttgemanns (z.B. in GÜTTGEMANNS, Linguistisch-literaturwissenschaftliche 
Grundlegung [hier bes. Auseinandersetzung mit Texttheorie und Textgrammatik] oder in 
GÜTTGEMANNS, Einleitende Bemerkungen [hier bereits Auseinandersetzung mit der Erzähl-
forschung u.a. von Propp und Greimas], vgl. dazu auch EISEN, Poetik der Apostelgeschichte, 
20 und FINNERN, Narratologie und biblische Exegese, 24). Deutlich intensiver wurden in der 
Folge u.a. die zahlreichen Veröffentlichungen von Cilliers Breytenbach rezipiert. Seine 1984 



 1. Horizonte – oder: In welchen Kontexten sich diese Untersuchung bewegt 7 

Etwas früher als die neutestamentliche Wissenschaft nahmen dabei Exege-
tinnen und Exegeten des Alten Testaments biblische Texte als erzählende 
Texte in den Blick.6 Wichtig für die erzähltheoretisch interessierte Bibelwis-
senschaft sollten dabei besonders die Monografien von Shimon Bar-Efrat, Ro-
bert Alter, Adele Berlin und Meir Sternberg werden.7 Wenige Jahre später folg-
ten in der neutestamentlichen Exegese die Beiträge von David Rhoads und Do-
nald Michie, Jack Dean Kingsbury, Alan Culpepper und Robert Tannehill, die 
damit zusammen bereits Ende der 1980er Jahre alle vier kanonischen Evange-
lien als Erzähltexte in den Blick genommen hatten und die grundlegenden Bei-
träge der Exegetinnen und Exegeten des Alten Testaments resp. der jüdischen 
Bibel nun auf einzelne Erzählungen im Neuen Testament übertrugen.8 Wich-
tige Impulse für den Diskurs lieferte auch der Alttestamentler Christoph Doh-
men. Dohmen hatte sich seit Beginn der 1990er Jahre intensiv für eine an der 

 

veröffentlichte Dissertation stellte bereits in Zusammenhang mit der Erzählforschung wich-
tige Fragen nach Gattung und Charakteristika des Markusevangeliums als erzählendem Text 
(vgl. BREYTENBACH, Nachfolge und Zukunftserwartung). Der ein Jahr später erschienene 
Beitrag Das Markusevangelium als episodische Erzählung formuliert dann den Wunsch 
Breytenbachs nach mehr narrativer Forschung im Bereich der Bibelexegese, käme es doch 
„der Theorie zugute […], wenn sie von mehreren erprobt werden könnte“ (BREYTENBACH, 
Das Markusevangelium, 140). – Ein besonders in der deutschsprachigen Bibelwissenschaft 
noch weitgehend unbearbeitetes Feld stellen Beiträge zur Forschungsgeschichte des globa-
len Südens dar. Dass auch für die erzähltheoretisch orientierte Bibelwissenschaft hier An-
knüpfungspunkte vorhanden wären, zeigen beispielsweise die Forschungsarbeiten des tan-
sanischen Alttestamentlers Gosbert Byamungo (vgl. dazu die Analyse Knut Holters zur ers-
ten Generation afrikanischer Alttestamentlerinnen und Alttestamentler in HOLTER, The First 
Generation). Gerade für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des angloamerikani-
schen oder europäischen Kontextes, die (z.B. mit Performance-Ansätzen) die Mündlichkeit 
biblischer Erzählungen in den Blick nehmen, könnten afrikanische Perspektiven wichtige 
Impulse bereitstellen. Für Beispiele biblischer Exegese in Auseinandersetzung mit afrikani-
schen Erzähltraditionen vgl. DUBE, Fifty Years of Bleeding, und MTSHISELWA, Narratology 
and Orality.  

6 Vgl. dazu z.B. SKINNER, Telling the Story, 4, EISEN, Poetik der Apostelgeschichte, 23 
oder DINKLER, Silent Statements, 19.  

7 Vgl. ALTER, The Art of Biblical Narrative, BERLIN, Poetics und STERNBERG, Poetics of 
Biblical Narrative. Shimon Bar-Efrat veröffentlichte bereits 1979 die neuhebräische Erstfas-
sung seines Buches, das 1989 in englischer Übersetzung als Narrative Art in the Bible er-
schien und seit 2006 auch in deutscher Übersetzung vorliegt (vgl. BAR-EFRAT, Wie die Bibel 
erzählt). – Weil im Folgenden stark auf die neutestamentliche und insbesondere die Markus-
forschung fokussiert werden wird, sei an dieser Stelle vollständigkeitshalber erwähnt, dass 
auch in der alttestamentlichen Exegese das Interesse an narratologischen Fragestellungen 
gegenwärtig hoch ist. Vgl. dazu exemplarisch den Sammelband von Ilse Müllner und Bar-
bara Schmitz Perspektiven. Biblische Texte und Narratologie aus dem Jahr 2018.  

8 Vgl. RHOADS/MICHIE, Mark as Story, KINGSBURY, Matthew as Story, CULPEPPER, 
Anatomy of the Forth Gospel und TANNEHILL, Narrative Unity of Luke-Acts. Siehe dazu 
auch DINKLER, Literary Theory, 18, EISEN, Poetik der Apostelgeschichte, 24 und MA-

YORDOMO, Literaturwissenschaftliche Zugänge, 22.  
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Zusammengehörigkeit von Altem und Neuem Testament orientierte Exegese 
eingesetzt.9 Zusätzlich dokumentieren zahlreiche Publikationen ein Engage-
ment auch für die hermeneutische Reflexion und Moderation der sich verschie-
benden methodischen Zugänge in der Bibelwissenschaft.10 Eine zentrale Leis-
tung liegt dabei sicherlich in der Verknüpfung literaturwissenschaftlicher und 
(kanon-)historischer Perspektiven. Dohmen betont:  

Die Exegese muß folglich jeden Text zweifach behandeln: Einmal in seiner konkreten his-
torischen Dimension, als Text hebräischer, aramäischer oder griechischer Literatur einer be-
stimmten Zeit und eines bestimmten Raumes, sodann aber als Teil eines fixierten Literatur-
korpus, des Kanons, jüdischer oder christlicher Provenienz.11  

Seit den 1970er Jahren ist die erzähltheoretisch fundierte und interessierte Exe-
gese ihren Kinderschuhen entwachsen. In den vergangenen 50 Jahren hat die 
Bibelwissenschaft auch neutestamentlicher Prägung zahlreiche Untersuchun-
gen biblischer Texte hervorgebracht, in denen diese primär als Erzählungen 
analysiert und interpretiert wurden. Dabei unterschieden und unterscheiden 
sich sowohl die jeweiligen Anliegen als auch die konkreten Zugangsperspek-
tiven und das verwendete Methodeninventar. Die narratologisch arbeitende 
Exegese12 mit einer einheitlichen Methodik gibt es ebenso wenig wie die Lite-
raturwissenschaft oder die Linguistik, von denen die erzähltheoretisch orien-
tierte Bibelwissenschaft Methoden und Konzepte übernehmen und weiterent-
wickeln könnte.13  

Deutlich aber ist: Ohne ein Monopol im Bereich der Auslegung biblischer 
Texte beanspruchen zu wollen oder zu können,14 haben narratologische Zu-
gänge zur Bibel auch in den letzten Jahren Konjunktur in der deutschsprachi-
gen Bibelwissenschaft und darüber hinaus: „Narrative criticism and its 

 
9 Vgl. dazu DOHMEN/OEMING, Biblischer Kanon, DOHMEN/MUßNER, Halbe Wahrheit 

und DOHMEN/SÖDING, Eine Bibel.  
10 Vgl. dazu etwa DOHMEN, Vom vielfachen Schriftsinn, DOHMEN, Es geht ums Ganze, 

oder DOHMEN, Biblische Auslegung.  
11 DOHMEN, Es geht ums Ganze, 84. – Bedeutende Wirkung für die erzähltheoretisch 

interessierte und fundierte Bibelwissenschaft hatte (und hat) darüber hinaus Dohmens syn-
chron angelegter Kommentar zum Buch Exodus, dessen erster Teil im Jahr 2004 erstmals 
publiziert wurde und inzwischen in zweiter Auflage erhältlich ist (vgl. DOHMEN, Exodus 
19–40).  

12 Zum Terminus ‚narratologisch‘ vgl. Anm. 1 in Kapitel I.1 der vorliegenden Untersu-
chung. 

13 Für eine ausführliche Analyse der Vielfalt gegenwärtiger literarischer Zugangsperspek-
tiven zu biblischen Texten vgl. DINKLER, Literary Theory.  

14 Zur breiten Akzeptanz der Pluralität der gegenwärtigen methodischen Zugänge zur 
Analyse biblischer Texte vgl. die kurze Zusammenstellung bei PELLEGRINI, Elija, 6–7. Pel-
legrini selbst sieht ein ungewichtetes Nebeneinander der verschiedenen Methoden allerdings 
durchaus kritisch (vgl. PELLEGRINI, Elija, 7.9).  
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attendant assumptions have become an organic part of biblical exegesis in the 
new millenium“15. 

1.1.2 Das Markusevangelium als „episodic narrative“16 

Innerhalb des größeren Anliegens, biblische Texte als erzählende, narrative 
Texte wahr- und ernstzunehmen, spielte die Markusforschung eine nicht zu 
unterschätzende Rolle.17 So bezeichnet zumindest Christopher Skinner die 
1982 in erster Auflage erschienene Monographie Mark as Story18 von David 
Rhoads und Donald Michie nicht nur als „significant contribution to New Tes-
tament studies in the latter half of the twentieth century“19, sondern betont 
auch: „Mark as Story formally introduced narrative criticism to […][the] world 
of New Testament scholarship“20. Unabhängig davon, ob man dieser grundle-
genden Aussage voll zustimmen mag oder nicht – für die Markusforschung ist 
die Vorreiterrolle von Mark as Story weitgehend unbestritten.21 Zurückzufüh-
ren ist dies auf den Paradigmenwechsel, den die Monographie von Rhoads und 
Michie markiert. An die Stelle der versuchten Rekonstruktion der Trennlinien 
zwischen tradiertem Material und den (teilweise durchaus als kreativ und the-
ologisch-schöpferisch verstandenen) Eingriffen des Redaktors22 trat die Sicht 

 
15 SKINNER, Telling the Story, 11.  
16 BREYTENBACH, Yardstick for Comparing, 199. – Bereits an dieser Stelle sei darüber 

hinaus hingewiesen auf den hilfreichen Sammelband The Gospel according to Mark as Epi-
sodic Narrative, der viele der bahnbrechenden Veröffentlichungen Cilliers Breytenbachs zur 
Charakteristik des Markusevangeliums als episodische Erzählung in einem Band vereint. 

17 Vgl. PELLEGRINI, Elija, 1. – Zur Bedeutung, die dem Mark Seminar der Society of 
Biblical Literature in den 1970er Jahren dabei zukam, vgl. z.B. EISEN, Poetik der Apostel-
geschichte, 23–24, und (ausführlicher) SHIVELY, Intentionality, 346–348.  

18 Vgl. RHOADS/MICHIE, Mark as Story.  
19 SKINNER, Telling the Story, 1.  
20 SKINNER, Telling the Story, 1 (Kursivsetzung im Original). Ähnlich EISEN, Markus-

evangelium erzählt, 135–136. – Auch Moisés Mayordomo zählt Mark as Story zu den „Pio-
nierarbeiten“ der synchronen Erzähltextanalyse (MAYORDOMO, Literaturwissenschaftliche 
Zugänge, 22).  

21 Vgl. z.B. Sandra Huebenthal, die Mark as Story als „erste rein narratologische Studie 
zum Markusevangelium“ (HUEBENTHAL, Das Markusevangelium als kollektives Gedächt-
nis, 45) bezeichnet. Selbstverständlich könnten noch zahlreiche Vorläufer von Rhoads und 
Michie benannt werden, deren Mark as Story nicht im luftleeren Raum entstand. Dafür sei 
an dieser Stelle auf die Übersichten bei DU TOIT, Der abwesende Herr, 12–14 und BREY-

TENBACH, Anfragen an die Markusforschung, 78–79 verwiesen, die beide besonders die Bei-
träge von Norman Petersen und Robert Tannehill zur beginnenden Neuorientierung würdi-
gen.  

22 Zur redaktionskritischen Sicht auf das Markusevangelium vgl. knapp KLUMBIES, Das 
Markusevangelium als Erzählung, 3. Ausführlicher die Zusammenstellung bei BREYTEN-

BACH, Nachfolge und Zukunftserwartung, 27–40. Vgl. auch Francis Moloney, der als zent-
rales Charakteristikum der redaktionskritischen Arbeiten ein verstärktes Interesse an den 
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des Markusevangeliums als „autonomous and unified narrative“23. Mehrere 
Implikationen waren damit verbunden, darunter das Plädoyer für die Wahrneh-
mung des gesamten Markusevangeliums in seinem Erzählzusammenhang im 
Gegensatz zur fragmentarischen, in Perikopen untergliederten Lektüre.24 
Ebenso geht es aber auch um einen primär synchronen und auf den Text kon-
zentrierten Blick,25 der den „vorliegenden Evangelientext[…] als bedeutungs-
tragende[s] Endprodukt, das auch ohne seine Vorstufen sinnvoll verstanden 
und ausgelegt werden kann“26, voraussetzt.  

Bereits bei einem Blick auf einige der auf Rhoads und Michie folgenden 
Veröffentlichungen zum Markusevangelium wird die Pluralisierung innerhalb 
der sich neu formierenden Strömung der Markusexegese deutlich. Während 
beispielsweise der wichtige Aufsatz von Elizabeth Struthers Malbon (1989: 
The Jewish Leaders in the Gospel of Mark27) in der Untersuchung der verschie-
denen Figurengruppen konzentriert textimmanent und auf den Erzähler fokus-
siert bleibt, benennt Christopher Marshall (1989: Faith as a Theme in Mark’s 
Narrative28) neben der Untersuchung der erzählerischen Darstellung der πίστις 
im Markusevangelium die Kommunikation dieser Darstellung an Leserinnern 
und Leser des Textes explizit als zweites Hauptanliegen seiner Studie.29 Beiden 
gemeinsam ist freilich eine relativ konsequente Ausblendung historischer Ent-
stehungsbedingungen und Hintergründe bei der Interpretation des untersuchten 
Textes.30 Noch stärker der Frage nach den Leserinnen und Lesern der Erzäh-
lung Markusevangelium sind die Untersuchungen Bas van Iersels verpflichtet, 
dessen Markuskommentar ebenfalls bereits wenige Jahre nach Mark as Story 
erschien.31 Das niederländische Original Belichting van het bijbelboek Marcus 
wurde 1986 veröffentlicht, die englische Übersetzung folgte 1989. Seit 1993 

 

theologischen Prozessen und Mechanismen der Verarbeitung verschiedener Traditionen 
sieht (vgl. MOLONEY, The Living Voice, bes. 316–317).  

23 SKINNER, Telling the Story, 3. Vgl. auch RHOADS/MICHIE, Mark as Story, 2–3.  
24 Vgl. RHOADS/MICHIE, Mark as Story, 2 und POWELL, Narrative Criticism, 19.  
25 Rhoads und Michie verweisen dazu bereits in der Einführung zu Mark as Story darauf, 

dass ihre Untersuchung des Markusevangeliums auf die erzählte Welt desselben fokussiert 
sei und historische Fragen lediglich zur Erhellung der Kontexte und Hintergründe der Er-
zählung berücksichtigt würden (vgl. RHOADS/MICHIE, Mark as Story, 4). Bezüglich der 
Konzentration auf den Text fassen Janice Anderson und Stephen Moore treffend zusammen: 
„For the narrative critics […] [t]he author does not vanish from the scene, although his rela-
tionship to his creation does become more distant“ (ANDERSON/MOORE, The Lives of Mark, 
12).  

26 HUEBENTHAL, Das Markusevangelium als kollektives Gedächtnis, 45.  
27 Vgl. STRUTHERS MALBON, The Jewish Leaders.  
28 Vgl. MARSHALL, Faith as a Theme.  
29 Vgl. MARSHALL, Faith as a Theme, 8.  
30 Vgl. dazu auch BREYTENBACH, Anfragen an die Markusforschung, 79–80. 
31 Zu Bas van Iersels Reading Mark als Beispiel für einen auf die Leserinnen und Leser 

konzentrierten Ansatz vgl. BREYTENBACH, Anfrage an die Markusforschung, 80. 
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